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Der Nbendberichl vom 12. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 12. Mai . (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach stärkster Artillerievorbereitung griffe» die Eng¬
länder gestern abend beiderseits der Straße Arras-Lens.
Arras-Douai und Arras-Cambrai, stellenweise in dichten
Massen, an. Größtenteils wurden sie durch unser Sperrfeuer
abgewiesen. Wo es ihnen gelang, in unsere Linie cinzu-
dringen, warfen unsere Gegenstöße sie verlustreich zurück. Am
Bahnhof Roenr wird noch gekämpft. Heute morgen haben
sich nach höchster Feuersteigerung zwischen Acheville und
Oueant an mehreren Stellen neue Kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der Artilleriekampf wird an der Aisne und in der Cham¬

pagne mit wechselnder Stärke fortgesetzt.
Bei Cerny drängten wir die Franzosen in erbitterten

Nahkämpfenam Rovello-Rücken zurück und hielten unsere da¬
durch verbefferte Linie gegen einen feindlichen Angriff. Ge¬
fangene einer frisch eingesetztenDivision blieben dabei in
unserer Hand. Angriffe auf die Höhen 91 und 108, östlich von
Berrh au Bac» wurden in erbittertem Nahkampf verlustreich
abgewiesrn.

15 feindliche Flugzeuge sind gestern abgeschoffen worden.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Geringe Gefechtstätigkeit.
Mazedonische Front.

Im Czerna-Bogeu. beiderseits am Gradesnica und süd¬
lich von Fnna stnd erneute feindliche Angriffe ohne jeden Er¬
folg für den Gegner abgeschlagen.

Auf den Höhen von Dobropolie (östlich der Czern») sind
kleinere Kämpfe noch nicht abgeschloffen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Ein Seegefecht bei den hoosden.
23000 Tonnen neu versenkt.

Englische Fliegerangriffe auf Zeebrügge
und Brügge.

W. T.-B. Berlin, 12. Mai. (Amtlich. Drahtbericht.)
Bei einem Vorstoß leichter deutscher Streitkräfte in den
Hoosdcn wurden ani 18. Mai, 5,40 Uhr vormittags, östlich
vom Noordhinder-Fahrzcug feindliche Streitkräfte gesichtet,
die bei Näherkvmmenals moderne englische kleine
Kreuzer und als vier Zerstörer  erkannt wurden. Es
entwickelte sich zunächst ein F e u e r g e f e cht in der Richtung
auf die flandrische Küste, das sich bis zur D h o r n t e n -
Bank  hinzog ; dort hielten sich die feindliche» Kreuzer zu¬
rück und unsere Streitkräfte mäßigten daher ihre Fahrt, um
den Feind ans nähere Schußweite herankommen zu lassen.
>Jrn weiteren Verlaufe des Gefechts entstand auf einem Zer¬
störer  der feindlichen Linie infolge unserer Artillerie¬
wirkung anscheinend eine Kcsselexplosion.  Der be¬
schädigte Zerstörer fuhr mit starker Steuerbordschlagseiteund
sank  kurz darauf, wie einwandfrei beobachtet werden konnte.
Unsere Streitkräfte stießen nunmehr auf die feindlichen» die.

Konzert.
Das 12. und letzte der altberühmten „Zykluskcnzerte" des

Kurhauses  hatte gestern — so spät im Frühling wie wohl
nie zuvor — noch einmal die allseitig lebhafteste Anteilnahme
des Publikums geweckt.

Die Kurkapelle,  unter Leitung des städtischen Musik¬
direktors Herrn Karl Schuricht,  brachte an diesem Abend
ausier Beethovens „A-Dur -Sinfonie " — das Wunderwerk ge¬
hört zu den anerkanntesten Glanznummern ans dem
Repertiore unseres Kurorchesters — wiederum eine Novität
zur Aufführung : „Sinfonische Variationen " über das 'Volks¬
lied „Prinz Eugen, der edle Ritter " von Karl Hasse. Der
in letzter Zeit mehrfach genannte Komponist. 1883 in Sach¬
sen geboren, wirkt zurzeit als Musikdirigent in Osnabrück.
Sein erfinderisches Talent steht außer Zweifel : es bekundet
sich schon in der planvollen Ausnutzung des thematischen Ge¬
lhalts, wie in der kontrapunktischen und modulatorischen Ge¬
wandtheit . Durch die besondere rhythmische Gestaltung , die
das Thema a n sich trägt , gewinnen auch die Variationen ihren
aparten Anreiz. Sie greifen in der Form ganz frei aus , und
sind — worauf auch eine dem Programm beigegebene „Er¬
läuterung " hinwies — dem Charakter des Themas ent¬
sprechend, von kriegerischer Stimmung durchweht. Bald blitzt
und krocht es im Kampfzsbraus , bald lastet es schwer und
beklemmend wie vor dem Sturm , bald tönt es wie Gebet oder
Heldenklage. Eine „Fuge mit drei Themen " in energischer
Durchführung , und eine glänzende Apotheose des Volkslieds
selbst — bilden dann den triumphierenden Abschluß. Die
farbensatte Instrumentation von modernem Gepräge ver¬
stärkte den im ganzen sehr günstigen Eindruck des Werkes,
das Herr Schuricht mit warmfnhlender Hand wie sein

abdrehcnd, mit höchster Fahrt Anschluß an ihre entfernt
stehenden Kreuzer suchten, und stellten schließlich das Feuer
ein, als der Gegner im Norden außer Sicht kam. Auf unserer
Seite sind weder Beschädigargen, noch Verluste eingetretea.

Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Fliegeran¬
griffe auf Zeebrügge und Brügge  statt . Im
ganzen wurden 60 Bomben abgewvrfen. Militärischer
Schaden ist nirgends entstanden. Ein feindliches Flugzeug
wurde von unseren Abwehrgeschützen abgeschossen.

Neue Unterseebootserfolge'  8 Dampfer,
4 Segler und 6 Fischerfahrzcuge mit 23 000 Bruttoregifter-
tonnen. Davon wurden 3 Dampfer und 3 Segler im eng¬
lischen Kanal  versenkt. Unter den versenkten Schiffen
befinden sichu. a. folgende:

Die englische» bewaffneten Dampfer „F e l t r i a"
(Rauminhalt 5254 Bruttoregistertonnen) mit Stückgut von
New York nach Arvouth, „Kinroß" (4120 Tonne») mit
einer Ladung von 7200 Tonnen Weizen,  die englischen
Dampfer „Lady  M o o d (2314 Tonnen) mit 3500 Tonnen
Kupfer  nach Swansea, und „G r e t a“, die englische»
Segler „I e s s i e" mit Kohlen  nach Frankreich, und
„Josef " mit Kohlen »ach Le Havre, der englische Fisch¬
kutter „U i l e r", der französischeFischkutter „C o m a r e i"
imd ein unbekannter beladener Kohlendampfer.

Mit den versenkten Schiffen stnd n. a. folgende Ladun¬
gen  verloren gegangen: 3500 Tonnen Mais  von Saigon
nach Dünkirchen, 3500 Tonnen Eisenerz  von Dent -Saf
nach Boulognc, 220 Tonnen kondensierte Milch nach Le
Havre und eine Ladung Stückgut nach London.

Der Chef des Admiralstabes dsr Marine.
*

In 6 Tagen 157  000 Tonnen!
In der Zeit vom 5. bis 11. Mai hat unser Admiral-

stab nicht weniger als 131000 Bruttorcgistwtonnen als
versenkt gemeldet und zwar am

5. Mai : 32 500 Tonnen , 7 Dampfer und 3 Segler.
7. Mai : 26 000 Tonnen . 3 Truppentransport-

dampfer von je 12 000, 10 000 und 4000 Tannen,
9. Mai : 22 500 Tonnen , 4 Dampfer und 2 Segler.
10. Mai : 32 000 Tonnen , 9 Dampfer und 8 Segler,
11. Mai : 21000 Tonnen , 4 Dampfer und 3 Segler,
12. Mai : 23 000 Tonnen , 8 Dampfer , 4 Segler und

6 Fischerfahrzeuge.
Zusammen : 167 000 Tonnen , 35 Dampfer und

20 Segler.

„Die Verluste nehmen Tag und Nacht zu".
W >T.-B . Haag , 11. Mai . Nach dem „Nieuwe

Courant " schreibt die bekannte englische Wochenschrift
„John Bull " über den verschärften U-Bootskrieg : Wie
groß die Gefahr ist, geht aus Erklärungen des in Schiff-
sahrtskreisen sehr angesehenen Fachmannes Richard
White  hervor , der auf der Jahresversammlung der
General Steam Navigation Compagny sagte , daß der
Schaden , der der Weltschiffahrt von den Deutschen zu-
gesügt worden sei, sich bereits aus die riesige fast un-
glaubliche Summe von 12 Milliarden  be¬
laufe . Die Schiffahrt werde durch die Zerstörungen
noch jahrelang gelähmt  sein . Die Verluste
nehmen Tag und Nacht zu. „John Bull " bemerkt : Wir

eigenes behandelte ; und gleiche Sorgfalt wandte bas
Orchester daran . Der Erfolg konnte nicht ausbleiben.

Als Solistin war berufen und wurde enthusiastisch ze-
feiert : Frau Ellh Ney van Hoogstraten. In dieser unserer
rheinischen Landsmäitnin dürfen wir unfraglich die bedeu¬
tendste Erscheinung unter den Klavierspielerinnen der Gegen¬
wart begrüßen : eine naturwüchsige musikalische Individuali¬
tät , und die sich gleichsam unter unseren Augen zu solch über¬
ragender Kunsthöhe, zu solcher pianistischen Reife und Abge¬
klärtheit entwickelt hat. Gefiel sie sich — und dem größeren
Publikum — ehedem gern in einer fast allzu wilden Entfesse¬
lung ihrer Affekte, so 'beherrscht sie diese setzt längst mit souve¬
räner Ruhe und Zielsicherheit, ohne daß deswegen ihre ans
deni Innersten strömende Leidenschaft an heißer Glut eingc-
büßt hätte . Sie spielte diesmal das „Zweite Klavierkonzert
(B-Dur )" von Joh . Brahms . Gerade in diesem Tonmeister
hat sich Ellh Ney immer tiefer, immer inbrünstiger eingelebt,
und erfaßt ihn jetzt in geradezu vorbildlicher Reinheit und
Größe des Stils . Elly Neys technisches Virtuosentum mit
seiner ehernen Kraft , seiner Ausdauer und sieghaften Glanz-
entfaltniig noch besonders zu berühmen, möchte fast banal
erscheinen: es dünkt uns die Vollendung selbst. Könnte die
Künstlerin anders eine solche Verinnerlichung und Durch-
geistlguiig des Stoffs erreichen? Könnte sie anders das In¬
strument in solch magischer Weise zum Sprechen, Singen,
Klagen oder Ausjubeln bringen ? Hellseherisch enthüllte sie
all die klanglichen Geheimnisse des ersten „Allegro", das sie
am Ende zu einem von kühnem Schwung emporgetragenen
Dithyrambus erhob. Mit dämonischem Humor , der sich aber
in der Kantilene zu liebenswürdiger Heiterkeit sänftigte , griff
sie das „Allegro Apassionato" aus ; und im „Andante " atmete
schon ihr beseelter Anschlag die innigste Poesie. Voll Geist,
Gemüt und -Temperament gab sie das Schluß-Allegretto, dem

hoffen , daß es jetzt klar ist, warum immer mit so viel
Nachdruck"die Zwangsrationierung verlangt wird , da¬
mit nämlich die englische Ofsenslve im Westen nicht im
kritischen Augenblick an Lebensmittelmangel scheitere.

vie Lage im wetten.
Die Kämpfe am 14. Mai.

W . T.-B . Berlin , 11. Mai . Nachdem der umfassende
Angriff der Engländer aus B u l l e c o u r t am 10. Mai,
5 Uhr 30 morgens , blutig  gescheitert war , beschränkte
sich die Kampftätigkeit bei Bullecourt auf Han d-
granatenkämpfe.  Die gemeldeten kleinen Teil-
v o r st ö ß e am Abend bei Fresnov , Roeur irnd zwischen
Monchy und Cherisy wurden bald durch unser Sperr¬
feuer angehalten , bald durch Maschinengewehrfeuer zu¬
rückgewiesen.

Im Raume von St . Quentin  wurden starke
feindliche Patrouillenvorstöße bei Avrincourt und nörd¬
lich St . Quentin unter empfindlichen Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. Das Artrllerrefeuer war wenig
lebhaft . Das Feuer unserer Geschütze rief mehrfach
Brände und Explosionen in den feindlichen Batterie¬
stellungen hervor.

An der Aisne  säuberte freiwillig ein märki¬
sches  Regiment unter Führung seines jungen bewähr¬
ten Führers durch überraschenden Vorstoß ein Fran¬
zosennest, westlich Freldmont -Ferme . Um 4 Uhr
30 Min . morgens wurde am 10. Mai bei Corbeny ein
feindlicher Vorstoß durch unsere Handgranatenwerfer
abgewiesen . Beiderseits Chevreux  sowie südlich
Corbeny lag auch am Nachmittag heftiges Feuer auf
unseren Stellungen , das gegen 7 Uhr abends zum
Trommelfeuer anwuchs und sich aus unsere Stellungen
am Winterberg ausdehnte . Die abends 8 Uhr östlich
des Winterbergs bis zur Straße Corbeny -Berry -au»
Bac in mehreren Wellen angreisenden Franzosen wur¬
den verlustreich zurückgeworfen,  an einer Stelle
drangen sie in 70 Meter Breite in unsere Gräben ein,
die indessen im Gegenstoß bis auf ein kleines Iran-
zosennest wieder gesäubert wurden . In der Gegend
Berry - au - Bac  brachte eine deutsche Patrouille ani
Vormittag des 10. Mai Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre zurück. Nach der Anzahl der vor unseren
Stellungen liegenden Gefallenen müssen die französi¬
schen V e r l u st e bei ihrem am 9. Mai gescheiterten An¬
griff nordwestlich Bermeriecourt sehr schwer  gewesen
sein . Mehrere hundert gefallene Franzosen liegen
allein vor der Front eines feindlichen Bataillons.

In der Champagne , wo besonders das Höhenzelände
nördlich der Linie PranyFresnes unter heftigem feind¬
lichem Feuer lag , wurden 6 Uhr 30 Min . vormittags
zwei  feindliche Angriffe gegen Misere Stellung nord¬
westlich Prosnes glatt abgewiesen . Südlich St . Marie-
ü-Py brachten Stoßtrupps eine Anzahl Franzosen und
ein Schnelladegewehr aus den französischen Gräben
zurück.

Die treffliche Arbeit unserer Flieger.~. W'T\'B' .Berlin, 11. Di-ü. Am 10. Mai war die
^Fliegertätigkeit auf der ganzen Westfront rege. Trotz der

sie ein ganz^ungeahntes wechselreiches Kolorit verlieh ; aber
auch^ in diesen schwelgerischen Tonfarbenreigen war nichts
Erklügeltes oder auf äußerlichen Effekt Berechnetes ; vielmehr
erschien alles einfach und naiv wie aus der Stimmung des
Moments geboren : eine wieder zur Natur gewordene Kunst!
So zwang Elly Ney die Zuhörer völlig in ihren Bann , — in
b*en wann bes Meisters Johannes Bvahms . Denn kaum je
zuvor entströmte diesem Klavierkonzert ein solcher Zauber
der Unmittelbarkeit , gedieh sein Vortrag zu solch weihevoller
Offenbarung.

Unmöglich, von alledem zu sprechen,' ohne der Kur-
ka p e l I e und des Dirigenten Karl S chu r i cht rühmend
zu gedenken: die Klavierpartie ist ja in den sinfonischen Bau
des Brahmsschen Werkes so eng verflochten, daß nur das liebe¬
vollste Zusammenwirken und ein durchaus verständnisreiches
Jneinandergreifen von Klavier, Orchester und Dirigentenkunst
den gewaltigen Eindruck Hervorrufen konnte, den wir er¬
lebten. o . D.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Mit Ibsens „Hedda Gabler"

begann Hermine Körner  vom Deutschen Theater tn Berlin
gestern abend ihr zweitägiges Gastspiel. „Ich hatte mich

'müde getanzt, meine Zeit war um", sagt Hedda zu Gerichtsrat
Brack, um ihre Ehe mit Tesmann zu begründen , sie gewisser¬
maßen zu entschuldigen. Die Hedda, die diese Worte gestern
so kühl hinwarf , machte zuerst ganz den Eindruck, als habe
sie sich mindestens fünfzehn Winter müde getanzt , als sei ihre
Zeit vollständig um. Der erste Akt enttäuschte, ließ nicht viel
Hoffnung für die nächsten Akte übrig . Hedda-Körmer mit
dem kalkweiß geschminkten starren Gesicht, in dem jede Mimik
evst'ckt war, mit den vollständig schwarz übermalten
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'ffarfen  Lnstsperre , die die französischen Kampfeutsitzer und
Abwehrgeschützeaufrecht erhielten, gelang, es unseren Aus-
klärungSfliegecn, weit hinter  die feindlichen Fronten
vorzudcingen und wichtige Meldungen  zwrückzu-
bringen . Zahlreiche gelungene Lichtbildernreldungen be¬
stätigen den durch Augeneindruck gewonnenen Eindruck von
der leibhaften Tätigkeit des Feindes hintet allen Fronten.
Die Bahnhöfe Hazebrouck, Poperinghe und der Flugplatz
Coxyde, Truppen und Gefchoßlager bei ArraS , Bahnanlagen
westlich von Si . Mihiel , ebenso dre Bahnhöfe Montreux und
Altmürffterol wurden mit Bombenabwurf angegriffen . Im
Luftkampf verloren die Gegner 14 Flugzeuge, durch Abschutz
von der Erde aus weitere 4. Außerdem fiel ein feindlicher
Fesselballon  brennend dem Angriff eines deutschen
Kampffliegers zum Opfer . Leutnant v. Richthofen schoß
seinen 23. Gegner , Leutnant Guntermann sein 20. Flug¬
zeug ab.

Kennzeichnendes v»n der StinrmirnG
englischer Gefangener.

W. T.-B. Berlin . 1.1. Mai . Seit Beginn der Arras-
Offensive passierten Gefangene von 32 verschiedenen engli¬
schen Divisionen die deutschen Sammelstelle ». Da sie aus
allen  Teilen Englands und der Kolonien stammen, ergibt
sich ein zuverlässiges Gesamtbild  über die Stim»
man« int britischen Weltreich. Am zuverlässigsten
sind die Kanadier und Australier.  Es scheint, daß
bei einem Urlaub von Kolonialisten in England alles getan
wird, um sie die schweren Gefahren , die durch den U-Woot-
krieg drohen, nicht nrerken zu lassen. Wesentlich ge¬
drückt e r ist die Stimmung der Engländer , die die e r n st cn
Sorgen, die über England hereingebrochen sind, nicht
länger verbergen. Einhellig bei allen Gefangenen ist die
Kriegsmüdigkett,  die Klagen über schlechte Füh¬
rung  und h o h e B e r l u st e. Wie sehr sich die Verhältnisse
seit der Sommeschlacht zuungunsten  der Alliterteu ver¬
wandelt haben, geben die Engländer unumwunden  zu.
Gefangene der 83. Division äußerten : Die Somme war ein
Picknick im Verhältnis zu Areas.

va § neue Rußland.
Eine Kundgebung der vuma gegen jeden

Sonderfrieden!
W . T .-B . Petersburg , 11. Mai . (MÄdung der

Petersburger Telegraphen -Agentur .) In der feier¬
lichen außerordentlichen Dumasitznng hielt der Vor¬
sitzende Rodzianko  eine Ansprache, in der er unter
anderem j e d e n G e d a n k e n an eine» Sonder¬
frieden  zurückwies, welche Bekundungen starken Bei¬
fall hervorricfen , ebenso wie die Erklärung über die
Loyalität Rußlands gegenüber seinen Bundesgenossen.
Diese Erklärung gab Anlaß zu einer begeisterten Kund¬
gebung für die Botschafter der Alliierten , denen sich der
ganze Saal » Beifall klatschend, zuwandte.

Gutschksw iiber die Bielherrschaft in
Land und Herr.

W. T.-B. Amsterdam, 11. Mai . (Reuter - Meldung .)
Gutfchkow sagte in der Duma , in Rußland herrsche Anarchie,
eS gebe zwei Negierungen , eS gebe sogar eine Bielherrschaft,
die Armee leibe an derselben  Krankheit , nur noch in viel
schlimmerem Grade . Cs sei nicht zu spät, die Krankheit zu
heilen, aber man dürfe keinen Augenblick verliere «.

Zunehmende Bauernunrnhen!
— Berlin , 12. Mai . Aus verschiedenen Teilen

Rußlands liegen Meldungen in den Blättern vor, daß
die Bauernunruhen zunehmen. Ein Erlaß des Minister¬
präsidenten spreche aus , daß in den letzten Tagen der
'einstweiligen Regierung zahllose  Drahtnachrichten
.über Gewalttätigkeiten  von Bauern gezielt
Mutsbesitzer eingelaufen seien, dabei wachse die Gärung
unter den Industriearbeitern.

Sarrail; gescheitste neue Gffensive.
Die außerordentlich schweren Verluste der Angreifer.

W . T.-B. Berlin , 11. Mai . An der mazedonischen
Front lag auf den Gräben nördlich Monastir  am
Vormittag des 10. Mai stärkeres Artilleriefeuer . Im
'Cernabo gen  setzte beiderseits Makovo morgens nach
heftiger Artillerievorbereitung ein starker französischer
Angriff in einer Breite von etwa 5 Kilometern ein. Er

_ Wiesbadener Tagblirtt.
iwrbe überall unter schweren Verlusten für  den
Feind abgeschlagen. Auf der Stellung der Ebene .am
Dobropolje lag gleichfalls vom Tagesanbruch an hesti-
ges Feuer , dem bei Vetrenik, Kovil, Zborske, Tusin und
Nomte heftige serbische Angriffe folgten. Sämtliche
Stellungen wurden behgutztet.  Südlich Huma,
wo sich die Franzoseny nach mehrfachen Angriffen in
erner weit vorgeschobenen bulgarischen Stellung süd¬
lich Jarelitzna festgesetzt hatten , wurde die ganze Stel¬
lung im Gegenangriff z u r ü ckq e n o m m e n, wobei
der Gegner s chw e r e V e r l u st e erlitt . Sonst bis
zunr Doiransee nur wechselnd starkes Artillerieseuer.
Die Verluste der Engländer bei dem letzten Angriff auf
die bitlgarischen Vorstellungen iüdwestlich des Doiran-
sees waren außerordentlich schwer:  In und
vor der Stellung wurden allein 1566 englische Tote mit
Sicherheit gezählt. Wie unsere Patrouillen feststellten,
liegen außerdem noch ungezählte Tote  in den
Schluchten tot der Stellung . Der zähe Wider¬
stand  der verbündeten deutschen , bulgarischen,
österreichischen und türkischen  Truppen ver¬
dient ebenso wie der frohe  O f f e n s i v g e i st, den sie
bet zahllosen Vorstößen beweisen konnten, höchste
Anerkennung,  ganz besonders in Anbetracht der
durch die ungünstige Witterung und das schwierige Ge¬
lände der Trtippen während des Winters  auferleg¬
ten Strapazen.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadens Nachrichten.

Der Stadthaushalt des Rechnungsjahres1917.
■Sie „Haushaltspläne der Residenzstadt Wiesoaten " für

die Zeit vom 1. April 1917 bis 31. März 1918, also für das
Rechn-untzs-iahr 1917, find jetzt erschienen. Infolge der treuen,
sehr übersichtlichen Anordnung des Stoffes ist der Umfang
des Etats erheblich geringer als in früheren Jahren . Die
^dentllche Verwaltung schließt aus beiden Seite, ! mit
20 005W M. ab. Die EmnechrnLll der Steuervertva -l-
t u n g mit 6 813 44Ü M. sind gegenüber dem Vorjahr mit
einem Mehrertrag von 120 425 M. eingesetzt. Während es bei
allen übrigen direkten und den indirekten Steuern bei den
seitherigeu Sätzen geblieben ist, sieht der Haushaltsplan eine
Erhöhung des Ein kommen st euer Zuschlags  von
145 Prozent auf 160 Prozent vor. Bei der A kz i s e rechnet
man abermals mit einem Rückgang; sie ist mit 109 535 M . in
den Etat eingesetzt, während im letzten HauÄhältsPlan 143 300
Mark vorgesehen waren und im Rechnungsjahr 1916 200 400-
^ at!  örtlich « Einnahme erzielt wurden . Dre Einnahmen der
Sch rachthofverwaltu ng  gehen , hauptsächlich infolge
des Rückgangs der tarifmäßigen Gebühren , der Mieten und
Pachten und der FreibankgebLIHren, erheblich zurück, und
zwar von rund 402 000 M. im Vorjahr aus rund 143 000 M.,
so daß ein Zuschuß von 228 000 M. erforderlich wird . Der
Überschuß des Elektrizitätswerks  ist mit 619142 M..
der dos Gaswerks mit 525 716 M. und der des Wasser¬
werks  mit 95 371 M. in den Etat eingesetzt. Der Voran¬
schlag sieht hier gegenüber dem Vorjahr bei dem Elektrizitäts¬
werk 106 715 M. und bei dem Gaswerk 143670 M. weniger
vor als im Rechnungsjahr 191«, während der Überschuß des
Wasseviverks den des vorjährigen Voranschlags um 2708 M.
übersteigt. Die Straßenbahnen  erfordern einen Zu¬
schuß von 31 000 M. gegenüber 58 000 M. des Vorjahres . Die
Einnahme,l aus beiden statischen Linien haben sich wesent¬
lich gehoben. Ter Zuschuß, den d,e Schulverwaltung
erfordert , ist mit 2 141 331 M. in den Haushaltsplan einge¬
setzt, er bewegt sich ziemlich auf der Höhe des Zuschusses de3
letzten Voranschlags. Die/K urberwaltung  bedarf einen
Zuschuß von 475 M0M . und die B ä derverwa lt  u ua
erfordert 162 630 M. Zuschuß, der hauptsächlich dem Kaisrr-
Friedrrch-Bad zur Last fällt. Den Zuschuß, den die Kran-
kenhausverwaltung  beansprucht , sieht der Voran¬
schlag mit 260 086 M. vor. Die A r menv  e rwa lt  u na
erfordert einen Zuschuß von 816 186 3KV das sind rund 33 000
Mark weniger als im Borjahr , und. zwar hauptsächlich infolge
des Rückgangs der Jnansprnchnähme der Stadt durch Ort «-arme.

7ü cT . E »' mrmd,reter Simen Heß s . Im hohen Wer vo,
7V  Jahren ist gestern abend der Stadtverordnete Simon H e I
mr den Folgen eines Unfalls gestorben, den er vor einige.
Tagen erlitten hck. Der Verstorbene, seit dem Tod de

die gar zu oft gen Himmel gerichtet wurden, mit den gespitz-
jten Lippen, von denen die Worte so geziert und sparsam
fielen, wirkte wie eine ausgehaltene Frau , wie eine Frau mit
stark bewegter Vergangenheit . Und wenn Ibsen in diesem
hysterischen, komplizierten Frauencharakter vielleicht auch noch
den Zug mit hinein hat zeichnen wollen, daß in 'jeder Frau
eine Dirne Mummert , so spielte Hermine Körner ihre
Hedda, ats sei die Dirne in ihr schon längst hellwach. Das
kam besonders in dem Augenblick schlagend zum Ausdruck, da
sie sich wie eine Megäre auf die Nebenbuhlerin stürzte, um
ihr das Haar zu zauseu. Daneben viele fein ausgeklügelte,
gut wirkende Augenblicke, die aber keine Sekunde das Theater
vergessen ließen . So die Szene , da Hedda, Eljert Lävborgs
'Manuskript verbrennt . Denn je länger ich über die Leistung
'der Künstlerin uachdenke, desto stärker setzt sich das Gefühl in
mir fest, daß Hermine Körner sich niemals ganz vergaß, nie¬
mals elementar, triebhaft-packend spielte. Doch nach ihrer
Hedda steht zu erwarten , daß ihr die „MagHa" in Sirdermanns
.Heimat " heute abend besser zusagen und gelingen wird. —
Das Spiel unserer einheimischen Kräfte hielt sich vielfach
auf der Höhe. Herr Kamm  überraschte als Gerichtsrat
Brack. Abgesehen von ein paar kleinen Geziertheiten am An¬
fang dos Abends, führte er die Rolle des zynischen Waiuies
vorzüglich durch, brachte das Unterdrückt», Teuftffche unauf-
dringftch, aber gerade durch die Gedämpfthett wirksam zum
Haüttml.  Herr Flieser  spiefte den immer etwas lächer¬
lich wirkenden Desmann recht sympathisch und wußte ihm
sogar manches Lächerliche zu nehmen. Weniger glücklich war
Frau Hausa  als Frau Elvsted, eine Rolle, die ihr eigentlich
liegen müßte, ganz unglücklich Herr Chandon  als Eljard
Lövborg, eine Rolle, die ihm gar nicht liegt. Das Haus war
fchr gut besucht, dank des Prozesses, der Hermine Körners
»mt wieder tmb wieder in die Zeitungen brachte und ihr

Mr glanzenden Reklame wurde. Das Publikum zeichnete den
Ggst sehr stark aus . g ^ v. N.

* ^ nigl. Schauspiele. Schillers ,L >karia Stuart"
ist .das beste und glänzendste Theaterstück des Dichters , mag
es auch von dem großen Zug seines Genius mt£ dafür am
^N 'gsten verraten . Und Elisabeth, die heuchlerisch rankebolle

¥ Äontfl-.n, ,st ganz Theater , eine Rolle, eine Figur , keine ae-
Ichaute Gestalt , wie der Philipp des Don Carlos in der tieftu
Seelennot seines Herrscherberuss. So wecken künstlerisch
empfindende Darsteller sich lwbhl versucht fühlen, die grellen
Einzelheiten zu mildern , den ganzen Charakter zu vermensch-
Ilchen, aus die Gefahr hin, daß nun dabei eben jene wirksame
Theatralik verloren geht. Frau Thomas,  die gestern ms
(Äast — wie wir hören, mit Engagementsabsichten — die
Elisabeth gab, mag wohl solche künstlerische Absicht gehegt
haben, und sie wurde auch wirklich nirgends geschmacklos oder
aufdringlich, dafür aber lag eher ein Haüch von Langeweile
über der ganzen Leistung, der Teufel des Theatralffchen er¬
schien durch den Beelzebub nüchterner Routine ausgetrie-
ben. Man müßte dock) noch ganz andere Talentproben sehen,
um diese Künstlerin als Gewinn für unsere Bühne betrachten
zu können. Nicht nur moralisch, sondern auch künstlerisch
wurde diese Elisabeth von ihrer unglücklichen Gegnerin besiegt,
die m Frau Bohrhammers  Kunst wahrhaftes Eigenleben
gewann, einer gang weiblichen Maria , die nicht nach Hmo-
nrscher Größe und Leidenschaft rang , wie denn einige
Akzente in der gewaltigen Dialektik der Szenen mit Burleigh
und der Nebenbuhlerin hinter der möglichen äußerlichen Wir¬
kung zurückblieben, dafür aber die rührende Menschlichkeit
der Gesteckt i« ihrem Gefühls Inhalt ganz erschöpfte. Eine
schMg, h« L»i»Mjche LusMchtztuog. lecker zugleich für uns einjffin<Tll#n v T)JV* JTj

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Skr. S«
Kanzleirats Flindt Senior des Stadtverordnetenkollegiums.
war ein rühriger Kommunalpolitiker , der fast in jeder Sitzung
des Stadtpaplaments in die Debatte «ingriff . Erst in den
letzteu zwei Jahren trat er, offenbar unter dem Gewicht des
Alters , mehr in den Hintergrund , den Stadtverordneten - und
Ausschußsitzungen wohnte er dagegen nach wie vor mit einer
Gewisseichaftigkeit bet, an dom sich mancher seiner jüngeren
Kollegen ein Beispiel nehmen konnte. Ilm die Ausgestaltung
und Förderung des KurwesenS hat er sich auch als eifriges
Mitglied der Kur - mch Veckehrsdeputation besonders bemüht.
Es gab in den letzten 25 Jahren — so lange gehörte Simon
Heß ununterbrochen dem Stadtparlament an — wenige kom¬
munale Angelegenheiten von Bedeutung , zu denen er nicht in
irgend einer Weise Stellung nahm. Ms effriger Kunstfreund
war er allgemein bekannt. Politisch stand er auf dem Baden
der Fortschrittlichen Volkspartei. Innerhalb der Israelitischen
Kultusgemeinde unserer Stadt , deren Vorsitzender er viele
Jahre war , nahm er eine hervorragend« Stelle ein. Er war
langjähriger Inhaber der angesehenen Kunst- und Anti-
guitätenhandlung Nathan Hetz in der Wilhelmstraße, die er
anfangs der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts über-
nominen hat und die jetzt von seinen Söhnen Leopold und
Max Heß weitergeführt wird. Bis in die letzten Tage war
Heß von erstaunlicher körperlicher und geistiger Frische. Am
letzten Mittwoch wurde er bei einem Spaziergang von der
Strahenbahn ersaßt und umgewmfem Dabei erlitt er eine
schwere Hirnerschütterung , der er jetzt, achne noch eirrmql das
Bewußtsein erlangt zu haben, erlegen ist. Eine der stadtbe¬
kanntesten Persönlichkeit« ! fft mit ihm aus dem Leben ge-'
schieden; er wird m weiten Kreisen ein gutes Andenken hra»
terlaffen.

— Pfarrer Hteubing f . In einem hiesigen Krankenhaus»
in das er sich inftlge Fischvergiftung begeben mußte , ist vor¬
gestern Pfarrer Lic. S t e u b i n g aus Schierstein gestorbem
Der Verstorbene, der sich mn das soziale Leben seiner Ge-'
meinde Verdienste erworben und namentlich di« Jugendpfte -̂
eifrig gefördert hat, war 1857 in Diez geboren. Seit 1909
wirkte er in Schierstein. Der Bezirkssynod« gehörte er lange
als Mitglied an.

— Zeitweise Unterbrechung der Gaslirferun ». Die <öa»
abgabe hat sich trotz der Mahnung des Gaswerks nicht per-
ring -rt , sondern noch erhöht, so daß das GaSweckk sich gezwun¬
gen sieht, eine zeitweise Unterbrechung d« r G a s ->
licferung  eintreten zu lasten, und zwar bereffS von
Montag , den 14. Mai . ab. Wahrend der Sperrzeit muß pein¬
lich darauf geachtet werden, daß sämtliche Gashähne an
Lampen und Kochern dicht geschlostsn sind. Auch die Zünd-
flammen an den L.rmpen muffen abgestellt werden. Es be¬
findet sich nämlich auch während 'der Sperrzeit immer noch
Gas in den Rohrleitungen , welches allerdings unter so gerin¬
gem Truck steht, daß cs zum Beleuchten und Kochen nicht ver¬
wendbar fft. Sollte sich trotz aller Vorsichtsmaßregeln Gas¬
geruch bemerkbar macken, so schließe man sofort den Haupt-
Hohn der Zuleitung und benachrichtige die Wache des Gas¬
werks, Marktstraße 16.

— Einbrecher an d«r Arbrst. Am letzte» E-mntagnachmittag find
in versÄiedcnca Geschäften des inneren Stadtteiles Einbruchsdieb-
fiähle verübt worden. Da die Vermutung nahe liegt, da» die Ein-
krnchsdiebstähle fortdauern, ersucht unsere Kriminalpolizei di« Laden-
inbaber dringend, auf der Hut zu sein, die Verkaufslädt» gut der-
schlossen zu halten und etwaige besondere Wertgegenstände nach Mög¬
lichkeit gesichert aufzubewahren. Etwaige verdäcktige Wahrnehmungen
bittet sie, mit möglichster Beschleunigung zu ihrer Kenntnis zu
bringen.

— Feuer entstand heute vormittag in einem Schuppen des Lager¬
platzes der Glaserei Schäfer  an , Güterbahnhos-West. Leider
sprang das Feuer auch aus ein Gebäude über., in dem größere
Mehlvorräte der Stadt  lagern . Der Feuerwache, die als¬
bald zur Stelle war, sowie den Bahndossarbeiternund anderen zur
Hilfe herbeieeilendenLeuten gelang cs glücklicherweise, dasMehl bis auf
einen ini Berhältnrs zum Ganzen unbedeutenden Rest zu retten. Wemr
es auch bedauerlich ist, daß überhaupt Mehl verbrannte, so ist doch
die Brotversorgung  Wiesbadens durch das Feuer, zu desten
Bewältigung die Feuerwache mehrere Stunden brauchte, nicht ge¬
fährdet.

HandelsteiL
Weinbau und WetnhandaL

111.6e M für 1 LHer Wein!,
m. Eltville i. Rfcg., 11. Mai. Die Weinversteige -'

rungen der Vereinigung Rheiugauor Wein¬
putsbesitzer wurden heute hier fortgesetzt. Zum Auf¬
gebot gelangten 77 Nummern 19l6er und 1917er Wein® der
Gräflich Eltzsehen Verwaltung,  Eltville , ans
den Gutem zu Eltville, Rauenthal und Kiedrfeh und aus den
Lagen Eltviller Kllimbehen, Mönchlianach, Sonnenberg,
Langenstuck, Kiedricher Sandgrub, Rauenthaler Rothenberg,
I’faffenberg, Gehrn, Wieshell, Blümchen, Herberg, Balken.
Wenn der gestern erzielte Höchstpreis von 93 640 M. für
die 1200 Liter Hattenheim®r Nufibruunen Eielbe3ren-Ans¬
lese einen Rekord darstellte, so ist er dies heute nicht meto,
denn heute wurden für die 1270 Liter Rauen-
tjialer Balken Herberg Trockenb &er - Aus-
lese 132 080 Mark erlöst,  ein Präs , der, anf das
Liter ausgerechnet, für dieses den Betrag von 111.40 M. er¬
gibt. Die höchsten Preise lür die 1200 Liter 1915er be¬
trugen heute 18 000, 18 620, 20 020, 20 120, 20 370, 21320,
22 000, 22 200, 24 570, 28 000, 29 360, 30 080, 30 820,
42 080, 64 600, 132 080 M. Der gesamte Erlös für 75 Haib¬
und 2 Viertelstück stellte sicli auf 532 620 M. Die Weine
wurden zum Teil mit, zum Teil ohne Fässer versteigert

= Reklamen, s

i ’ Magen-,Darm-,Leber-, Steffwechsel-Bkrankheiten,Gicht Rheuma,Herz-,Frauenl. Alle Arten Bäderu. Heilverf.
Prosp. u. Auskünfte d. d. Karverwaltg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
»(nnajftrt fflttttr: ». p« ,ertz»ep.

CtTCntteortlkb für deutlch- « slitil : H. teaeibet « : Mt
v - . ckii » ■ für den UnttibiltungntU : « . V. *

für die«-zeigen und « illäiiien: tzfD- rn"-
«ruck and Lecka« der L. tzcheU. nberg 'Icheu



♦

*lfc. « W . TanSksa . 12 . Mm im ( Wiesbadener Togblatts Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Gelte 8.

MW Mijkizkii
der amtlichen
Kriegshinter»

siud bis auf Weiteres an

DieRl m
folgenden Tagen: Montag, Dienstag,
GmnStag, vormittags —IVA  Uhr.
Geschäftsstelle: Wilhelmstratzr 24/28.
3. Stock, Zimmer Nr. 81 und 85.
Amtliche Fürsorgestelle fiir Zriegs-

hinterbliebeue.

Bekanntmachung.
Verlauf vou « «gemachten Rübe«

in den hiesigen Geschäften von heute
Sonnabend, de« 12. Mai ab.

Sonnenberg, den 12. Mai 1V17.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekauntmachung.
Ausgabe von Butter für alle Ein¬

wohner am Sonntag, den 13. Mai,
in den hiesigen Geschäften. Für jede

twerden 50 Gramm ausge geben.
Quittung ist die Butterkarte 38.

Folge in den Geschäften abzugeben.
Die Vorlegung der Lebensmittelkarte
in den Geschäften muß erfolgen, damit
die Zahl der Personen festgestelft
werde,» kann.

Sonnenberg, den 12. Mai 1917.
_ Der Bürgermeister. Buchrlt.

U 'M AlmW McheiZ

Steitenler-Betela
E . B.

Sonntag, de« 13. Mai,
nachmittags3 llhr:

Familien-Ausstug
nach Naurod.

Treffpunkt in Sonnenberg, End¬
station der eleftr. Bahn. — Gäste
willkommen. Ser Bor staub. F273

LII_ ische Gesuche, Zurüit»
stelkungu. Eingaben»
Rellam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür» GuMch. Wiesbaden,
Wörthstraße3. I. 23190

kAusk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Mnltze ftaut-Crtmt
ist bei mir wieder eingetrofsen.
Trockne, rauhe Haut wird mild u.
zart, braune, gelbe od. fleckige Haut
wird weiß u. schön nach kurzem
Gebrauch. Creme Siuu»n 3 Mk.,
Peucrteu-Creme nur 75 Pf . empfiehlt
pirs. hullu, Kutzditz.

Bärenstraße 4.

Hosenträger
Kräftig, Feld . Hosenträger

Fritg Strenocli , Kirchgasse 50.
Ia Mrdigin.-Leberiran

Drogerie Moebvs. Taunusstr. 25.

Waaaer. Rheiustr. 79. Tel. 3377.
Achtung!

S« el! Spargel!
frisch gestochen, im Eugros- u. Klein¬
verlauf zum billiasten Tagespreis,
Samstagabend u. Sonntagvormittag.Uermannftr. 28, SU. 1,r.
St. « teile SeoMsilmn
zu haben bei
P. Herzog, Gärtnerei,

«. ktzelbwea bint. d. Manteuffekschnle.
Eichenst§»nrne,

prima Wagnerholz, circa 20 Festmeter,
hat noch anzubieten
j A. Debus, Blücherstraße 35, 2.

Laufpferd
(ritt gutes) zu verkaufen

Heldnundstraße27.
Seiden-Rock (Größe 43).

Lila-Seiden-Ko stüm (Größe 42) bill.
rkaufen. Damenschneider Alt,
“ aertor 7.

Ziegenmilch
äglich 1 Liter gesucht. Adresse zu
rsragen im Tagbl̂ Berlag._ Pt

BeschlagnahmefreieWaren,
Restposten, Fabrikernrichtungen kaufe
n jedem Betrag. Diskretion. Angeb.
mter U. 784 an den Tagbl.-Verlag.
PIANO gesucht
>der Harmonium. Offerten unter
!. 720 Tagblatt -Verlag.

Stofe sesen WtcQte Stffe
vollständige Wohnung«, u. Zimmer.
Einricht, Nachlässe, einzelne Model»
stücke. Antiquitäten, Pianos , Kassen-
schränke, Kunst» n. Lutste«fachen je

moderne üerren-flnmge
fistle Jttnglings-nnzfige

Ueberzieher, Loden-Mäntel, Regen-Mäntel/
Reise-, Jagd- und Tsuristen-Kleidung.

Amtsreben, Livreen- qnd Berufs- Kleidung.
Uniformenu. wasserdichte Feldkleidung.

Gebr.Dümer
Zur Möblierung

eines Pensionats werden gesucht 20
komvl. Fremdenzim. mit 1 und zwei
Betten. Sveisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angetanst bei nuten Preisen.
Off. «. .3. 785 an den Taabl.-Berl.
Büro-Einrichtnng, auch einz. Teile,

Federhandwagenkaufe. Angeb. unter
T. 784 au den Tagbl.-Berläg.

Rahmaschinen.
Kranken- u. Kinderwagen, kleines
Rellchen, Pferdegeschirr, kl. Ponv-
wagen kauft

Waaner. Bleichsttaste 13.
Gesucht wird leichter, gebrauchter

Wogen
(EfelSfuhrwerk) für Wäsche zu fahr.
Näheres „Johannesktfft". Platter
Straße 78.

Fast neuer Kinderwagen
und Sitzliegewagen billig abzugeben
Scharnborftfttaste6. Part, links.

Kinderklappwagen u.
Krankenwagen kauft

ständig Kaunenberg. Walramstt. 27.

Fass-r
aller Art kaust

F. Sauer . Göbenftratze2.
Leere Kisten

kaust Strähler, Waldstraße 49,
Tel . 1338.

Packerinnen
auch zum Flaschenspülen, sucht

Brunnenkontor. Stziegelg. 7.
Saaltochter

gesucht. Hotel Imperial . Sonuen-
berger Sttaste 38.

Jnm Servieren
wird Sonntag » von 3 Uhr ab Fräul.
od. junge Krieqersfrau in Rest. gef.
Näh. im Taabl.-Berlaa. Pi

Mnnatsfrau
oder Mädchen lauter Lohn) sofort
gesucht Alerandrastraße 5, 1.

MMeU
per 1. Juni d. I . gesucht

MM SS« . 67.
Edenhotel

sucht Heizer
für Bedienung der Zentralheizung
(Warmwafferkeffel) für sofort.

Solider kräftiger

Hausdiener
auch Krieasinvall, zum sof. Eintritt
gesucht. Angeb, «nt Zeucniisab'schr.
u. G. 787 an den Tagbl.-Verlag.

Jünger krüstiaer
Hansvursche gesucht.

Aua. Korttieuer. Hott.. Rerostt. 28.

UndAIl. Misttlmist.
ttock. Lagerraum, nahe Bleichstraße.

Bleichsttatze 13. Lade».
Die Fra«, die m. Brosche von der

Haltest. Drudenstr. bis Weistenburg-
ftr. aufgeh. hat, w. geb.» dieselbe, da
Andenken (für and. werttos), «ege»
Belohn, von 3 Mk. abzngrben bei
Horenczhk. Wcitzenburgstr. 2, Part,

Entlausen junger
deutscher Schäferhund
auf den'Namen Lux hör. Wiederbr.
erhält Bel. Mzen. Webergaffe 21.

Bekanntes
Speziateesch&H

4 Mauritiustr, 4.

KtzMlsbr. RWnstzkl
entlaufen. Gegen Belohnung abzu-
grben BiSmarckriug 18, Erdgeschoß.

Dsclen -Lsclsnen
psrMen " \

8e8er* ,fc |{Katarrh*Husten:ij
*

Jnfluenza
• *' *
{ SdwhleippeiS *l7üöl -- •
* :
• BssflTlenfabrikBacfenBaiten| K

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rücke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

vom einfachsten bis zum
allerleinsten Genre.

S,Hüll&Ca.,
Kirehgasse 39/41.
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Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verluste
spreche ich meinen herzlichsten
Dank aus.

Fr « «
Henriette Stiefvater

Wwe.
und Kinder.

Wiesbaden.
den 13. Mai 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer betroffe¬
nen Verluste, insbesondere
Herrn Pfarrer Bender für
die tröstenden Worte, sowie
für die überaus zahlreichen
Blumenspenden sagen wir
unseren herzlichsten tief¬
gefühlten Dank.

Namens der trauernden
Hinterbliebenen:

Geschwister Sach.
Sonnenberg, 12. Mai 1917.

Der liebe Gott hat unsere liebe, herzensgut« Tante,

Amrre Carne.
nach langem, schwerem Leiden gestern zu sich gerufen.

Rafalie v. AoUhopff.
Alfred ». Asllh - pff « . FamMe.

Miesdade « , de» 11. Mai 1917.
Die Trauerfeier und Einäscherung findet Montag, den

14. Mai, nachm. 5 Uhr, im Krematoriumzu Mainz statt.
501

Souutag , den 13. und 17. Mat (Christi Himmelfahrt), ftud vou 1
mittags ab nur folgende WiesbadenerApotheke« geöffnet: Bismarck-Ap
Bismarckring 29, Hirsch apothele, Marktstr. 29, Taunus-Apocheke, Taunusstr. 20,
Victoria-Apotheke, Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstr. 4. Diese
Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 13. Mai bi- einschl.
19. Mai von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 153

Dauer - Batterien ,"Z £ i
Flack , Lßisenstrasse 46, neben Residenz -Theater . **4

Am 10. Mai erhielten wir die überaus traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, meiner Kinder treuforgender Vater, unser
lieber Schwiegersohn, Bmder, Schwager und Onkel,

Gefreiter HttNS Kor » ,
Inh . des Eis. Kreuzes 2. Kl.

ein Opfer dieses grausamen Bölkermordens wurde.
In tiefem Schmerz:

gvtn  gitt« Kor», geb. Gruft,
nebst Ä Kindern.

' Familie Heinrich Ernst.
Wiesbaden, 13. Mai 1917.

Blücherstr. 35.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Noch über das Schicksal unseres fest 1914 vermißten älteste«
Sohnes Gruft in Ungewißheit, erhielten wir gestern die traurige
Nachricht, daß unser zweiter, innigstgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn und Bruder, Vetter und Neffe, der Buchhandlungsgehilfe

Karl Schulze
Musketier ln einem Jnf.-Re-t.

am 30. April im Mer von kaum 20 Jahren, auf Borpvste«,
durch eine Granate ein Opfer des schrecklichen Bölkermordens
geworden ist.

In ttesem Schmerz:
Hem»««« Schulde.
Helene Schulze, geb. Iah.
Ernst Schulze, z. Zt. vermißt.
Panline Schulze
Inlins Schnlir.

Wiesbaden » Berlin» Sora « R./T , den IS. Mai 10&
Bleichstraße 1,7.

Gestern abend entschlief nach langem, schwerem Leiden
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Karoline Conrad
geb. Inug.

In tiefer Trauer:

Kart Konraö
und Kinder«

Wiesbaden, den 13. Msi 1917.
Steingasse 2.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag3«/« Uhr auf
dem Südfriedhofe statt.

Für die aufrichtigen Beweise treuen
Gedenkens und warmer Teilnahme bei dem

allzufrühen Heimgang unseres lieben Sohnes
und Bruders , -

Fritz Basler,
sprechen wir auf diesem Wege unseren

herzlichen Dank
aus.

Familie Robert Basler*
Wiesbaden, 12. Mai 1917.
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Unter Jen Bcnen
An die Garverbraucher.

Zufolge der Knappheit an Küchenkohlen hat der Gasverbrauch zu
Koch- und Heizzwecken derart zugenommen, daß das Gaswerk diesen
plötzlich gesteigerten Ansprüchen kaum zu folgen vermag. Mangel an
Heizerpersonal und unbedingt nötige Jnstandsetzungsarbeiten erfordern
im Augenblick eine Einschränkung des Gasverbrauchs.

Die Gasabnehmer werden daher ersucht, ihren Gasverbrauch auf
das allernotwendigstezu beschränken, da sonst die Gasabgabe wieder
zeitweise gesperrt werden müßte. F453

Wiesbaden , den 11. Mai 1917.
^,_ Der Magistrat.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr . 24fc
, Von heute Abend ab:

Beginn der Abend -Konzerte
, Bier vom Fass ! > —

Emil Ritter.

Garabnehmer Achtung!
Die Gasabgabe wird gesperrt
von Montag , den 14 . Mai ab bis auf weiteres, nachmittags von
3 —6 1/* Uhr.

Während der Sperrzeit sind zur Verhümwg von Unglücksfällen die
Gashühne gut geschlossen zu halten.

Wiesbaden , den 12. Mai 1917. . F453
Der Magistrat.

♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦

I Vergnügungs-Palast
ft Dotzheimer Straße 18. Fernruf 81».
* Morgen Sonntag

2 große WorffeL̂ungen:
% nachmittags 3 und abends 7a/t Uhr

Ir Vas große Meltftadtprogramm!
1© Attraktionen 10 «"SB

u. a.

Marg . perrly,
die berühmte Schulreiterin vom Zirkus Busch, Berlin.

Amados
Diabolo -König.

Heskes
- Theater komische Mensche«.

Heör. Hirardi
Musikal. Clown.

Adam
Der beliebte Bayerische Komiker«

Warka Areya
Deutschlands beste Parodisti«.

usw. «sw.

Verlangen Sie Telephon 080
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born & Schottenfels
= Hotel Nassauer Hof. - ■■■

Alleinige offizielle Vorverkaufsstelle des Königl . Theaters.
330

lelt'üefenioenJtiniit'KnsOinfiei.Josiniis"
- Wiesbaden , Luisenstratze 22 . _
Hvißtes Institut . Telephon 4180 . la Weferenzeu.

—— Neu  erschienen : Das

Ueselilechtsleben
des Weibes

/
des Weibes v<?n Frau  ® r* Ann a Fischer-

Dückeimann ist der beste ärztliche
~  Ratgeber für Braut- und Eheleute. 17. Aufl. 240 Seiten.
Mit vielen Abbildungen und einem zerlegbaren Modell des weiblichen
Körpers im vorgeschrittenen Stadium , 75 Teile darstellend . Die Ver¬
fasserin bespricht in freier , aber durchaus dezenter Weise die verschiedenen
Fragen , über die Eheleute zur Erhaltung der Gesundheit , der Jugend¬
frische und des Lebensglücks , sowie im Interesse einer gesunden Nach¬
kommenschaft unbedingt unterrichtet sein müssen . Geg. Voreinsend
von Jt 4 — in Scheinen (Nachn . M 4 .30) zu beziehen franco durch
Verlag Sophus,  Charlotten bürg 1-W., Schiiessfach 16. F 124

9,Fucriiiol “ 451
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den
Haarausfall und Schuppenbildung und

. . - erhält das Haar bis ins höchste Mer.
Alleinverkauf : Schützenhos-Apotheke, Langgasse II.

Wer Brotgetreide vernrttert, versimdigt
sich am Katrrland und macht sich strafbar! ]

Fahrplan vom 13 . Mai 1917 ab:
Von Biebrich nach Cöln morgens 8 .85

„ do. „ do. „ 10 .55 (Schnellfahrt)
do. „ Coblenz mittags 1.3 « (Güterschiff nur Werktags)

„ do. „ do. „ 3 .30 (Sonn- u. Feiertags)
» do. „ do. „ 3 .55
„ do. „ Bingen abends 0 .30 F319

Fahrscheine und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agenten IV. Bickel , Langgasse 20. Tel. 2364.
Biebrich , 12. Mai 1917.  Die Agent. : Fr.

Seiden-
Trikot

vornehmster neuer Seidenstoff
in allen Farben .

J . Hertu
Damen-Moden

Langgasse 20.

K . A.  Seife
ftiiftift, SkistiiWe

A. K . StiftnplDEt
empfiehlt

Seifenfiitti enitso Ml
6 . W. * Dtß, Rackik.

Graf 's bruchsichere
Ner-UersandsllillAelll

f. Sammelstellen , Geflügelhalter,
Vereine, Private . Bei klern. u.
größt. Versand bewährt . Arbeit
Zeit und Verlust sparend.
Lieferung sofort überallhin.
Normal : 6, 12, 30, 60 Eier.
Nachnahme durch G. Graf,
Stuttgart , Rotebühlstr. 18. F123

Spinat Spinat!
sehr schön, Pfd 40 Pf.

Rhabarber Pfd . 35 Pf.
Spargel , täglich frisch,

1. Sorte 1 Mk., 2. Sorte 6» Pfg.
Karl Knapp,

Ecke Scharnhorststraße u. Grabenstr.

MM« !

litt Mm nur Den
irgfiKiiSHflti

SrnHWHtn.lenen
ms Animnen

(Mf OH 16. M
SlflU MMkll!

Kucipp-Verein Wiesbaden. e.v.
Sonntag , de» 13 . Mai 1017 , nachmittags:

Botanischer Spaziergang.
Rammelnu. Erklärung von HeWanzen und MMgenlnfev.

Endpunkt : „Schützenhaus " an der „Fasanerie " . F403
Treffpunkt : nachmittags 3 Uhr Ecke Lahnstr., Haltestelle der elektrischen

Bahn . — Gäste willkommen. — Zu zahlreicher Beteligung ladet ein
Der Vorstand.

Lehrgang für soziale hilssarbeii.
Montag , 14 . Mai , im Rathaus 8 '/e Uhr:

Bortrag von FräuleinJ . Kirschbaum
über: F562

„Jugendgericht und Zugendgerichtrhilfe".
R Anler-Koilitck1
Königlich» Kchansgiri»

Samstag , den 12. Mai.
114. -Vorstellung.

39. Vorstellung Abonnement A.

Der Rosenkavalier
Komödie für Musik in drei Aufzügen

von Hugo von Hofmannsthal.
Musik von Richard Strauß.

Personen:
Die Feldmarschallin Fürstin

Werdenberg . . . . Frl . Englerth
Der Baron Ochs auf

Lerchenau . * * *
Octav^ n, genannt Quinquiit,

ein ,„uger Herr aus großem
Haus . Frl . Schmidt

Herr von Faninal , ein reicher
Neugeadelter . Herr Geisse-Winkel

Sophie , seine Tochter. . . FrauPola
Jungfer Marianne Leitmetzerin,

die Duenna . . . Frau Engelmann
Valzacchi, ein Intrigant . Herr Haas
Annina , seine Begleiterin . Frl . Haas
Ein Polizeikommissar . Herr Rehkopf
Der Haushofmeister bei der

Feldmarschallin . . . . Herr Spieß
Der Haushofmeister bei

Faninal . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Eckard
Ein Wirt . Herr Döring
Ein Sänger . Herr Streik
Ein Gelehrter . Herr Wenzel
Ein Arzt . Herr Zollin
Ein Flötist . . . . Herr Kreuzwieser
Ein Friseur . . . . . Herr Andriano
Dessen Gehilfe . . . . Martha Karst
Eine adelige Witwe . . Frl . Schwach
Drei adelige 1 - - - - Frau Kränier

Waisen f . 8stl. Rose
I Fr . Schröder-Kaminsty

Eine Modistin. . Frau Doppelbauer
Ein Tierhändler . . Herr Gerharts

. . . . Herr Geisel

. . . . HerrASchäfer

. . . . Herr Preuß

. . . . Herr Becker
. . . Herr Bernhöft
. . . Herr Bendhack
. . Herr Lautemann
. . . Herr Nerking
. . . . Herr Marke
. . Herr Baumann
. . . Herr Schmidt
. . . . Herr Mathes
. . . . Herr Pracht

Kutscher 1 . Herr Becker
Hausdiener l . Herr Wutschel

Musikanten) *_•_ V e®e“ Gar[

Lakaien der
Sa  arschallin

Bediente
Lerchenaus

Kellner

Ein kleiner Neger
Herr Wenzel

Ferd . Hasenstein
* * * „Ochs auf Lerchenau": Herr

Kammersänger Paul Knüpfer
als Gast.

Nach dem ersten Aufzug 15 Minuten,
nach dem zweiten 12 Minuten Pause.
Anfang 6' /g Uhr. Ende etwa 10»/, Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 13. Mai.

Vormittags 11% Uhr:
in der Kochbrunnen-Anlage.

Konzert der Tonkünstler-Vereinlgnng.
Leitung : Kapellm . P . Freudenberg.
1. Choral : „O Traurigkeit und

Herzenleid “.
2. Ouvertüre zur Operette „ Giroflä-

Girofla“ von Ch. Lecocq.
3. Walzer aus der Operette „Polen-

blut " von O. Nedbal.
4. An Dich , Serenade von Czibulka.
5. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch

von Jessel.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kororchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Kronprinz Rupprecht - Marsch

von H. Wittwer.
2. Ouvertüre zur Oper „ Ilka " von

F. Doppler.
3. Maientanz , Walzer v. Wemheuer.
4. Lied an den Abendstern aus der

Oper „Tannhäuser “ v. Wagner.
5. Im Reiche der Eifen , Intermezzo

von O. Höser.
6. Ouvertüre zur Operette „ Des

Wanderers Ziel“ von Fr . v. Suppe.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen “ vo®
V. Nessler.

8. Tarantelle von L. Desormes.
Abends 8 Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung in,
Kargarten):

1. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich
König wäre “ von A. Adam . i

2. Meditation von J .S.Bach-Gounod.
3. Militär - Walzer von Waldteufel.
4. Finale aus der Oper „ Die Jüdin"

von F. Halevy.
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Prophet “ von G. Meyerbeer . *
6. Variationen aus der Serenade

op. 8 von L. v. Beethoven.
7. Szene und Arie aus der Oper

„Das Nachtlager in Granada"
von C. Kreutzer.
(Bei ungeeigneter Witterung

im Saale .)
1. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam.
2. Meditation v. J . 8. Bach -Gounod.
3. Sonate für Klavier und Violine

in A-dur von C. Franck.
Allegretto den moderato.
Allegro. Recitativo — Fantasia.
Allegretto poco mosso.

Hans Weisbach und Konzermeister
K. Thomann.

4. Ave im Kloster für Streidh-
Orchester und Orgel von Kienzl.

5. Einzug der Gäste auf der Wart»
bürg aus der Oper „ Tannhäuser *̂
von R. Wagner.
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